
nast die besondere Bedeutung der Parteigruppe als 
Kern des Arbeitskollektivs.
Genosse Günter Ulrich, FDJ-Sekretär im wissen
schaftlich-technischen Zentrum im VEB Kombinat 
Seeverkehr und Hafenwirtschaft Rostock, konnte in 
seinem Diskussionsbeitrag auf hohe wissenschaft
lich-technische Leistungen im Friedensaufgebot der 
FDJ verweisen. „Diese positive Bilanz", so sagte er, 
„wurde unter den Bedingungen härtester Klassen
auseinandersetzung auf den internationalen See
frachtmärkten erreicht. Diese positive Bilanz wird 
jetzt erst recht weiter ausgebaut, auch wenn es ei
nem Scharfmacher wie Reagan und bestimmten 
aggressiven Kreisen in der NATO nicht gefällt".
Sie haben die Erfahrung gemacht, daß der Erfolg ei
nes Jugendforscherkollektivs organisiert werden 
muß. Deshalb spielt die ideologische Arbeit, vor al
lem das ständige persönliche Gespräch der Kom
munisten, in den Kollektiven eine besondere Rolle. 
Viele Auseinandersetzungen wurden in den Kollekti
ven darüber geführt, wann die Verantwortung eines 
Forschers und Entwicklers beginnt und wann sie en
det. Ergebnis dieser Debatten: Ein Forscher und 
Entwickler ist erst dann aus seiner Verantwortung 
entlassen, wenn seine Technologie oder sein Er
zeugnis den geforderten volkswirtschaftlichen Nut
zen in der Praxis bringen.
Genosse Heino Schiller, Werkteilleiter im VEB 
Werk für Fernsehelektronik Berlin, sprach darüber, 
daß die Bereitschaft, Spitzenleistungen in Wissen
schaft und Technik zu erzielen, wesentlich durch 
die staatlichen Leitungskader gefördert wird. Es ge
hört zU seinem Arbeitsstil, immer einen engen Kon
takt zu den Werktätigen zu haben. Er nimmt sich 
die Zeit, um die Politik und die ökonomische Strate
gie der Partei in seinem Verantwortungsbereich zu 
erläutern und anzuhören, was die Werktätigen be
wegt. In der Übereinstimmung von Wort und Tat, 
von Wissen und Verhalten, von Denken und Han
deln, von Kollektivität und persönlicher Verantwor
tung sieht er wesentliche Kriterien für die Autorität 
eines Leiters.
Zur politischen Befähigung der Genossen, insbe
sondere der Leitungskader in Forschung und Ent
wicklung, sprach auch Genosse Dr. Günter Fisch
hold, Parteisekretär im Forschungszentrum des 
Werkzeugmaschinenbaues Karl-Marx-Stadt. „Vom 
Auftreten und der Vorbildwirkung der Leitungska
der hängen maßgeblich Leistungsbereitschaft und 
das Ergebnis in ihren Kollektiven ab."
Die Parteileitung im Forschungszentrum sieht daher 
einen wichtigen Auftrag darin, eng mit den Lei
tungskadern zusammenzuarbeiten. Das bezieht 
sich vor allem darauf, sie mit Argumenten auszurü
sten, damit sie in ihren Verantwortungsbereichen 
die wissenschaftlichen Mitarbeiter zu höheren Lei
stungen motivieren können.
In der Diskussion vermittelten die Genossen vielfäl
tige Erfahrungen zur Führung der politischen Mas

senarbeit durch die Leitungen der Partei. Genosse 
Dr. Manfred Fichtner, Parteisekretär in der LPG (P) 
„Klement Gottwald" Hartha, bekräftigte: Die Agita
tion und Propaganda muß fest in den Händen der 
Parteileitung liegen. Seine Parteileitung beschließt 
im Plan der politischen Massenarbeit, in Abstim
mung mit allen Grundorganisationen der Koopera
tion, was Inhalt der politisch-ideologischen Arbeit 
für einen bestimmten Zeitraum sein sollte. Sie ver
ankert, welche Methoden Anwendung finden müs
sen. Sie fixiert, wo welche Leitungskader in wel
chen Arbeitskollektiven auftreten. Sie koordiniert 
das Wirken der gesellschaftlichen Organisationen. 
Die Probleme, die zielgerichtet in der mündlichen 
Agitation in Auswertung des XII. Bauernkongresses 
und der 7. Tagung des ZK der SED gestellt wurden, 
betrafen die Organisierung der Arbeit mit Höchster
trags- und Höchstleistungskonzeptionen sowie die 
einheitliche Führung des sozialistischen Wettbe
werbs in der Kooperation. Maßstab für eine wir
kungsvolle politisch-ideologische Arbeit der Partei
organisationen ist es schließlich, wieviel Kilogramm 
Fleisch, wieviel Milch, Wolle und Eier je Hektar ge
meinsam mit den Tierproduzenten in der Koopera
tion produziert werden.
Die Erarbeitung und Vermittlung der Argumente für 
die tägliche Überzeugungsarbeit aller Genossen er
folgt vor allem in der Mitgliederversammlung und 
im Parteilehrjahr. Hier herrscht eine offene, partei
mäßige Atmosphäre, in der jeder Genosse seine 
Fragen stellt und sie beantwortet bekommt. 
Genosse Gerhard Tuppack, Parteisekretär im Be
trieb Nord des VEB Wohnungsbaukombinats Cott
bus, informierte darüber, wie in seiner Parteiorgani
sation die politische Massenarbeit darauf gerichtet 
wird, den Leistungsvergleich zu entwickeln und zu 
fördern. Er erweist sich als wirkungsvoll, um die Lei
stungen der Besten zur Norm aller zu machen.
Die Parteileitung nutzt die Betriebszeitung, um die 
Diskussion über effektivste Wege des Kampfes um 
hohe Leistungen in alle Kollektive zu tragen. Dabei 
geht es vor allem um das Darstellen der Motive und 
Haltungen der Kollektive, die die Besten im Lei
stungsvergleich sind.
Die Wirksamkeit der Agitation hängt wesentlich von 
der Tätigkeit der Agitatoren ab. Wie diese Genos
sen befähigt werden, ihren Parteiauftrag zu erfül
len, dazu gab unter anderem der Genosse Ullrich 
Schulz, Parteiorganisator des ZK im VEB Schwer
maschinenbaukombinat „Ernst Thälmann" Magde
burg Anregungen. Er führte aus, daß in jedem Ar
beitskollektiv ein Agitator wirkt. Es sind Genossen, 
die Anerkennung und Achtung im Kollektiv genie
ßen. Sie vertreten in jeder Situation ihren Stand
punkt und suchen das Gespräch. Sie arbeiten eng 
mit dem Parteigruppenorganisator, dem Meister, 
dem Vertrauensmann und dem Sekretär der FDJ- 
Gruppe zusammen. Die Parteileitung sichert, daß 
die Leitungen der Grundorganisationen und der
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